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 SHAPE  
THE FUTURE

HWZ bildet Jungunternehmer aus –  
die Alumni verbindet sie

Neuer CAS für Finanzchefs

Wir halten mit der Digitalisierung Schritt
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  �VON ARBELA STATOVCI

gefächerten Studieninhalte an der HWZ hätten 
nach Fabian Jäger sehr geholfen. Das Teilzeit-
Studium an der HWZ, so Nicola Ferroni, lehrte 
sie zudem mit langen Arbeitstagen umzugehen 
– eine Erfahrung, die ihnen heute zu Gute kommt.  
 joineer.ch

Die beiden gegenwärtigen Bachelor Studentin-
nen Arbela Statovci und Ramona Romer haben 
es sich mit «massgekocht.» zur Aufgabe ge-
macht, ihren Kunden zu ihrem ganz persönlichen 
Ziel zu verhelfen. Auf deren Webseite kann man 
ein eigenes Profil erstellen und das empfohlene 
Menü direkt online bestellen, welches mittags di-

Joineer ermöglicht mit ihrer datenbasierten Whi-
telabel Solution Unternehmen, Mitarbeitende 
stärker zu engagieren und langfristig an sich zu 
binden. Die jungen Gründer haben sich zum Ziel 
gesetzt, Firmen darüber zu sensibilisieren, dass 
nur gut engagierte und motivierte Mitarbeitende 
das sein können, was sie wirklich sind: der ent-
scheidende Faktor für langfristigen Unterneh-
menserfolg. Die beiden HWZ-Alumnis Nicola 
Ferroni und Fabian Jäger haben die Idee während 
des Studiums an der HWZ entwickelt und wurden 
direkt nach Abschluss im Accelerator-Programm 
der Swiss Startup Factory aufgenommen und 
haben inzwischen eine AG gegründet. Die breit-

HWZ BILDET JUNGUNTER- 
NEHMER AUS – DIE ALUMNI  
VERBINDET SIE
Die Schweiz steckt seit einigen Jahren im Gründungsfieber. Aufgrund der 
steigenden Studierenden- sowie den Gründungszahlen, ist anzunehmen, dass 
der Bedarf nach mehr Unterstützung seitens der Fachhochschulen steigen 
wird. Es schlummern einige Jungunternehmer unter den Studierenden und 
Absolventen an der HWZ. 

Bildlegende
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PATRICK JOSS  
NEU IM VORSTAND
 
als Vertreter der Studierenden aus  
dem Studiengang Wirtschaftsinformatik

rekt ins Büro geliefert wird. Ihr Team rundet der 
ausgebildetete Ernährungsberater Chris ab. Die 
Idee entstand ebenfalls an der HWZ im vierten 
Semester. «Unsere Learnings aus dem Studium 
widerspiegeln sich in unserem jetzigen Auftre-
ten. Wir haben der HWZ viel zu verdanken und 
geniessen grosse Unterstützung», so Arbela 
Statovci. Ramona Romer ergänzt: «Wir konnten 
unseren Case in fast jede Vorlesung mittragen 
und vom Know-how der Dozierenden, Studie-
renden sowie auch von den Alumni profitieren».  
 massgekocht.ch

Auch Bäcker kommen aus der HWZ. Also ge-
nauer gesagt, Armbanduhren, die gebacken wer-
den. Der HWZ-Alumnus Argun Uysal und sein 
Geschäftspartner Temo Sayin haben sich mit 
«Strapery» selbstständig gemacht. Die Bäckerei 
für Nato Armbanduhren in verschiedenen Mus-
tern und in hunderten von Farbtönen. Die beiden 
Jungs legen grossen Wert auf Individualität beim 
Design der Bänder, weshalb sie ihren Kunden die 
Möglichkeit geben, das ganz persönliche Design 
auf www.strapery.com zusammenzustellen. "Ich 
habe während meiner Studienzeit oft den Satz 
«Ja, als ob wir das je brauchen würden» gehört 
und erst jetzt, in der Welt eines Unternehmers, 
wird mir bewusst, wie sehr die Breite meiner Aus-
bildung mir zu Gute kommt. Ich bin immer wieder 
erstaunt, dass da noch ein Grundwissen irgendwo 
im Kopf herumschwirrt."  strapery.com  

HWZ BILDET JUNGUNTER- 
NEHMER AUS – DIE ALUMNI  
VERBINDET SIE
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Als Vorstandsmitglied der Alumni HWZ möchte ich 
mich euch vorstellen. Mein Name ist Patrick Joss. 
Zurzeit absolviere ich den Bachelor-Studiengang 
zum Wirtschaftsinformatiker. Bereits vor dem  Ent-
scheid zu diesem Studiengang sammelte ich einige 
Jahre an Berufserfahrung. Diese Sammlung starte-
te mit einer Lehre zum Radio-/TV-Elektriker. Nach 
dem Abschluss wechselte ich in die Finanzbranche. 
Die nächste Station war im Bankensektor im Vide-
oservice bzw. nachfolgenden Internet Banking. In 
dieser Zeit wollte ich durch einen internen Wech-
sel eine Zweitausbildung zum Informatiker starten, 
was sich jedoch nicht ergeben hat. Ein Stellenwech-
sel führte meinen Weg in die Informatikbranche. Mit 
Kundeneinsätzen bei kleinen Firmen sowie auch 
Bundesbetrieben, sammelte ich die ersten Erfah-
rungen mit Beratungstätigkeiten. Mit der folgenden 
Anstellung bei EPA ging der Fokus auf SAP-Basis 
und Oracle über. Die Übernahme durch Coop und 
die nachfolgende Integration in den Konzern wah-
ren sehr wertschöpfend. Über einen Abstecher bei 
einer staatlichen Organisation, arbeite ich nun seit 
10 Jahren bei der Beratungsfirma Trivadis AG. In 
diesen Jahren ist die Entscheidung gereift, dass ich 
mich weiterbilden möchte. Seit September 2015 
studiere ich nun an der HWZ. Neben dem Studium 
und dem 80 % Arbeitspensum verbringe ich die Zeit 
mit meiner Lebenspartnerin und meinem 13-mona-
tigen Sohn. Durch die Lerntätigkeit für das Studium 
fällt die Zeit für Hobbies spärlich aus. Lässt es die 
Zeit zu, reisen wir aber gerne. 
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Gemeint sind hier vor allem Steuerrisiken, die bei 
Nichtbeachtung auch das Ansehen eines Unter-
nehmens deutlich beschädigen können. Es ist 
daher notwendig, dass vor allem Finanzchefs 
sich dieser Steuerrisiken bewusst sind und bei 
anstehenden Entscheidungen über Investitionen, 
Finanzierungen, Restrukturierungen oder ver-
traglichen Vereinbarungen darauf achten, diese 
zu vermeiden. 

Wie auch eine Umfrage der KPMG unter Finanz-
chefs zeigte, gehören zu den wichtigsten Steuer-
risiken eine fehlende Einbindung der Steuerper-
spektive in Transaktionen, die Umsatzsteuer im 
internationalen Bereich, die mangelnde Kenntnis 
der Steuersysteme, die Integration nach Fusionen 
und Akquisitionen oder das Nichtbefolgen von gel-
tenden Gesetzen und Normen (Compliance). So 
finden sich in Verbindung mit Transaktionen wie 
Käufen, Verkäufen oder Umstrukturierungen von 

Unternehmen, aber auch im Steuerprozess selbst 
zahlreiche Steuerrisiken, welche aus verwaltungs-
rechtlicher Sicht Aufrechnungen und aus straf-
rechtlicher Sicht sogar Bussen und weitere Sank-
tionen nach sich ziehen können. Dies zeigt das 
Beispiel verpasster Einreichefristen für Steuerer-
klärungen oder Mehrwertsteuerabrechnungen. 

Fragt man Experten, dann sind diese sogar der 
Meinung, dass sich unabhängig vom jeweils 
verwendeten Rechnungslegungsstandard ein 
schlechtes Management früher oder später im 
Steueraufwand widerspiegeln wird. Vor allem 
deshalb sollte ein steuerliches Risikomanage-
ment auf dem Themen-Radar eines jeden Fi-
nanzchefs zu finden sein. 

Die HWZ hat auf diesen Bedarf reagiert und lan-
ciert mit dem im September 2017 beginnenden 
«CAS Unternehmenssteuern für Finanzverant-
wortliche» ein neues Weiterbildungsangebot, 
welches primär Finanzverantwortliche in den 
drei Modulen Steuerpraxis, Steuerplanung und 
Steuerfolgen für die heutigen Steuerrisiken sen-
sibilisiert. Als Studiengangsleiter konnte mit 
Daniel Bugnon ein ausgewiesener Experte und 
erfahrener Dozent gewonnen werden, der span-
nende und praxisorientierte Einblicke in die Un-
ternehmensbesteuerung verspricht. Mehr Infor-
mationen dazu unter: fh-hwz.ch/cassteuern.  

Nicht erst seit dem vorläufigen 
Scheitern der Vorlage für die dritte 
Unternehmenssteuerreform (UStR 
III) ist vielen Finanzchefs mehr  
denn je bewusst, dass es im Bereich  
der Unternehmensbesteuerung 
zahlreiche Fallstricke hat, die es 
sich lohnt genauer anzuschauen. 
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NEUER CAS  
FÜR FINANZCHEFS

  �VON PROF. DR. THOMAS RAUTENSTRAUCH
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NICHT VERPASSEN!

HWZ- 
RINGVORLESUNG  

DAS KLASSENTREFFEN 
SCHLECHTHIN! 
 
Freitag, 30. Juni 2017, 
Maag Halle, Zürich

Infos und Anmeldung un-
ter www.fh-hwz.ch/rv17 



WAS FH-ABSOLVENTEN 
VERDIENEN 

Sie sind da – die Ergebnisse 
der FH-Lohnstudie 2017 von 
FH SCHWEIZ. Über 10 000 
FH-Absolventen haben in  
den letzten Monaten den 
online-Fragebogen ausge-
füllt. Nun sind die Daten 
ausgewertet und liefern 
wieder eine umfangreiche 
Gesamtsicht über die Löhne 
und Anstellungsbeding- 
ungen von FH-Absolventen  
in der ganzen Schweiz. 
Publiziert werden die Er-
gebnisse der FH-Lohnstudie 
2017 im Magazin INLINE  
von FH SCHWEIZ – und  
ausführlicher in der Beilage 
der Handelszeitung vom  
18. Mai. Teilnehmende der 
Lohnstudie haben bereits  
ein Gratis-Login erhalten,  
mit dem sie die Resultate  
abrufen können. Wer ge-
naueres über die Löhne in 
bestimmten Branchen,  
Fachbereichen oder Region- 
en erfahren will, kann ein  
Login unter www.fhlohn.ch 
bestellen. Studenten er- 
halten es für nur 25 Franken, 
FH-SCHWEIZ-Mitglieder  
für 50 Franken. Die FH-
Lohnstudie ist in der Schweiz 
einzigartig, weil sie sämt- 
liche Fachbereiche berück-
sichtigt. Sie wird alle  
zwei Jahre durchgeführt. 
www.fhlohn.ch 
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3 MINUTEN  
MIT  
ANDREAS BÄR

  �VON DESIRÉE PFISTER 

«Jung, wild und die besten  
Sandwiches» oder «Das ist ja 
richtig cool und kultig hier!» –  
ein Ausschnitt der Lobreden,  
welche das Restaurant Stubä seit 
der Eröffnung 2014 erhielt. 

Mitten im Zürcher Trendquartier Kreis 4, wer-
den Sandwiches der besonderen Art serviert 
und genossen. Andreas Baer, Mitgründer der 
Stubä und HWZ Banking & Finance Absolvent 
im Kurzinterview:

Was hat dich dazu gebracht in die Gastrono-
mie einzusteigen?
Wir, meine Mitgründer und ich, betrieben bereits 
vor der Stubä an diversen Festivals Foodstände 
und Bars. Das Angebot kam so gut an, dass wir 
schon bald den Entschluss fassten eine feste 
Lokalität im Züricher Zentrum zu suchen.

Wo siehst du die grösste Herausforderung 
in der Gastrobranche?
Das Zürcher Gastro-Publikum ist sehr wäh-
lerisch und möchte ständig aufs Neue über-
rascht werden. Für uns gilt es stetig innovativ 
zu sein, was sich wiederum positiv auf die Ex-
klusivität unseres Angebots auswirkt.

Wie sehen deine Zukunftspläne aus?
Mein Beruf als Portfoliomanager und meine Ne-
bentätigkeit in der Stubä erfüllen mich bereits 
heute. Auch in Zukunft möchte ich in der Lage 
sein, das zu tun, was mir Freude bereitet.  
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FH Lohnstudie 2017: 

FH-Absolventen  

liefern wertvolle Daten 

zu Lohn und An- 

stellungsbedingungen.
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  �VON JASMINE BRÖNNIMANN

Steigerung. Auch bei unseren Facebook-Follo-
wers stellen die 35-44-jährigen die zweitgrösste 
Leserschaft dar. Wir stehen dieser Entwicklung 
sehr positiv gegenüber und möchten auch diese 
Altersgruppe im Rahmen der Content-Strategie 
berücksichtigen. Um insgesamt auf die profes-
sionelle Zielgruppe näher eingehen zu können, 
ergänzt die LinkedIn-Gruppe im Austausch mit 
der HWZ unsere Social-Media-Aktivitäten. Diese 
ist unter dem Namen «HWZ Hochschule für Wirt-
schaft Zürich» aufzufinden. Für informative, aber 
auch unterhaltsame Posts verwenden wir auf In-
stagram #alumnihwz. 

Eine weitere erfreuliche Nachricht ist die expo-
nentiell steigende Besucheranzahl am monat-
lichen Abendanlass «A-Club» (vorm. alumni-
Wissen). Top Referenten aus der Praxis berichten 
über brandaktuelle Themen. Am 7. März 2017 
erreichte Dr. Marcel Blattner mit seinem Referat 
über «Künstliche Intelligenz» den Höchstwert 
an Teilnehmenden. Es lohnt sich definitiv beim 
nächsten Mal dabei zu sein. Weitere Informatio-
nen dazu werden auf Facebook unter «alumni-
HWZ» und im Einladungsemail zur Verfügung 
gestellt. 
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Ein Jahr ist es her, seit alumni HWZ ihre eigene Facebook-Seite gründete. 
Als Digital Natives im Vorstand kümmern wir uns um die Posts und den 
damit verbundenen Mehrwert für die Followers. 

DO, 29.06.2017
Stiftung Benefit:  
Seminar Vermögens- 
aufbau &  
Wohneigentum

WIR HALTEN MIT  
DER DIGITALISIERUNG  
SCHRITT
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DI, 06.06.2017
A-Club: Fort mit den Banken, 
Schluss mit Bargeld?  
Digital Finance aus Sicht Privat-
anleger mit Rino Borini

Im Durchschnitt veröffentlichen wir jeden dritten 
Tag einen Beitrag. Häufig beinhalten die Posts 
Tipps und Tricks für Studierende sowie Artikel 
aus unseren Newslettern oder Hinweise auf di-
verse Vergünstigungen. Nebst Eventeinladungen, 
die einmal im Monat erscheinen, gehören aber 
auch die Blogbeiträge mit Insights aus bisher 
fünf Startups zu unserem wichtigsten Content. 
Wir legen grossen Wert darauf, dass die aus der 
HWZ-Fabrik stammenden Jungunternehmer/in-
nen eine zusätzliche Möglichkeit haben, über ihre 
Ideen und Erfahrungen berichten zu können. Aus-
serdem soll die Mischung sowohl für die Studie-
renden, als auch für Absolventen attraktiv gestal-
tet sein und ansprechenden Lesestoff beinhalten.

Ende 2016 zogen wir eine erste Bilanz, welche uns 
nun ins Jahr 2017 begleitet. Unsere internetaffine 
Hauptzielgruppe auf Facebook ist zwischen 25-
34 Jahre alt und surft vor allem zwischen 17.00 
und 21.00 Uhr. Über die Woche verteilt, bleiben 
die Seitenaufrufe nahezu konstant, wobei der 
Donnerstag am grössten ausschlägt. Studien zu-
folge schwindet zwar allmählich die Reichweite 
beim jüngeren Publikum, hingegen verzeichnet 
Facebook bei den über 40-jährigen eine leichte 

MI, 31.05.2017
Investors Panel «Hidden 
Champions»: Mit kleinen 
Weltmarktführern grosses 
Geld verdienen


